
Gemeinde- 
informationen

Die Schweiz gilt als reiches Land. 
Vergleicht man das Bruttosozial-
produkt mit jenem von anderen 
 Ländern, müsste man dieser These 
zustimmen. Aber auch in unseren 
Breitengraden, vielleicht sogar 
 unmittelbar vor unserer Haustüre, 
gibt es Armut. Zum Glück gibt es 
 Institutionen und Vereine mit 
 engagierten Leuten, die das nicht 
als «gottgewollt» hinnehmen. 

Wer den BiBo aufmerksam liest (und das 
tun hoffentlich von Bottmingen bis Burg 
im Leimental alle), ist schon auf Berichte 
des «Verein Phari» gestossen. «Phari» 
bedeutet auf lateinisch «Der Leucht -
turm», ist ein Schifffahrtszeichen und ein 
Orientierungspunkt, der schon von wei -
tem sichtbar ist. Er ist ein Symbol für 
Licht in der Dunkelheit und der Hilfe, die 
von Land aus geboten wird. Auch ist er 
ein Symbol der Freiheit, Weite, Sicher -
heit, Geborgenheit sowie Beständigkeit 
und gehört zu den ältesten Kommunika -
tionsmitteln der Menschheit. 
Im Jahre 2016 haben Gabi Huber und Bri -
gitte Marques ihre zweijährige Ausbil -
dung in Mediation (Vermittlung bei Kon-
flikten) abgeschlossen und wollten das 
Erlernte in ihr soziales Projekt einfliessen 
lassen. Und gründeten besagten Verein 
«Phari», der in Therwil (Rauracherstras-
se 6) zu Hause ist. Basel -Stadt hat mit 
den Institutionen «Tischlein deck dich», 
dem «Caritas -Laden» und der «Gassen -
küche» ein breites Angebot für bedürfti -

ge Menschen. Im Baselbiet gibt es weni -
ge solche Angebote. Und arme Menschen 
gibt es aber auch hier im Leimental. 
Dass wir heute diesen Artikel auf der 
 Seite Oberwil publizieren, hat einen triff-
tigen Grund. Eine freiwillige Helferin, 
 Corinne Anderegg, welche im «Schnäg-
gedorf» wohnhaft ist, hat folgende Chro-
nik geschrieben, die wir ungekürzt publi-
zieren: jEin %ienstag im 1hari� um ��.�� 
Uhr Gährt ein -ieGerwagen der Schweizer 
TaGel in die 3auracherstrasse in Therwil
 
geGüllt von oben bis unten mit gut erhal-
tenen
 Grischen und lang haltbaren -e -
bensmitteln. %ie vielen Kisten müssen 
alle ausgeladen und die Treppen hinun -
ter in unsere 3äumlichkeiten getragen 
werden. Gros se Unterstützung erhalten 
wir dabei  Keweils von zwei "sZlbewer -
bern aus Therwil
 welche immer pünkt -
lich und voller Tatendrang mithelGen. 
%ies ist ein Gewinn Gür beide 1arteien
 
denn die Kungen .änner aus dem "sZl -
heim haben eine #eschäGtigung und 
können ihre %eutschkenntnisse anwen -

den und üben. Nun beginnt die Vertei -
lung der -ebensmittel in unsere k8uche-
guggel. %as Gemüse und die vielen 
'rüchte müssen sortiert und oGt auch 
 gerüstet werden. UngeGähr �� EinkauGs-
taschen müssen Gür über ��� 1ersonen 
(das sind rund �� 'amilien) geGüllt wer -
den. %er Inhalt soll Gür alle unsere #ezü -
gerinnen und #ezüger möglichst gleich 
und ausgewogen sein. 
Nach ��.�� Uhr treGGen unsere GünG
 
sechs )elGerinnen und )elGer ein. Ein 
kurzes k#rieGingl und die Einteilung er -
Golgt� Es werden Keweils zwei )elGer im 
#istro
 zwei 1ersonen bei den Kleidern
 
eine 1erson an der Tür beim Einlass so -
wie eine bis zwei 1ersonen bei der 
 -ebensmittelverteilung benötigt. 'rau 
.arRues und 'rau )uber sind stets am 
EmpGang tätig. 'rau ImhaslZ ist schon 
seit ��.�� Uhr vor 0rt und organisiert 
abends auch die -ebensmittelabgabe. 
Gesamt sind wir also immer acht bis  
zehn )elGer o und dies Keden %ienstag�
Kurz vor ��.�� Uhr kommen dann unsere 

Kunden vorbei. In der ersten Stunde von 
��.�� bis ��.�� Uhr sind es #ewohnerin -
nen und #ewohner von #inningen
 #ott-
mingen und 0berwil. In der zweiten 
Stunde
 bis ��.�� Uhr
 sind es .enschen
 
die in #iel-#enken
 Ettingen und Therwil 
angemeldet sind
 welche Gür den #ezug 
vorbeikommen. 
%amit es keine #evorzugung gibt und 
niemand schon eine halbe Stunde vor 
#eginn vor 0rt ist
 werden Nummern 
gezogen und die 'amilien werden der 
3eihe nach hineingebeten. Nach "bga -
be ihrer #ezugskarte und der #ezahlung 
von zwei 'ranken dürGen sich die -eute 
zuerst bei den Kleidern
 Taschen
 Gür -
teln und Schals umsehen. %anach kom -
men sie in die Küche
 suchen sich ein 
%essert oder Sandwich (gestiGtet von 
der #äckerei Grellinger
 3einach und 
Therwil) aus und setzen sich an einen 
der Tische in unserer #istro-Ecke. %ort 
geht es lebhaGt zu und her und viele Kin-
der spielen miteinander
 während sich 
die Eltern unterhalten. 

Unsere 1hari-Kunden sind sehr unter -
schiedlich� +ung bis "lt
 Schweizer bis 
"sZlbewerber
 Single bis GrossGamilie. 
"llen gemeinsam ist
 dass sie in Therwil 
und Umgebung wohnen und am oder 
unter dem EYistenzminimum leben. 
Nach der KaGGee- oder Teepause dürGen 
sie die -ebensmittel abholen. 8ir ver -
suchen auch
 auG EYtrawünsche wie 
 -ebensmittelallergien einzugehen oder 
geben einer Kungen 'amilie ab und zu 
ein 1ack 8indeln mit. .it den ausge -
suchten Kleidern begeben sich unsere 
1hari-Kunden wieder zum EmpGangs -
tisch
 wo die Kleidermenge kontrolliert 
wird und wo sie ihre #ezugskarte zu -
rückerhalten.
%ankbar und mit voll bepackten Taschen 
verabschieden sich die -eute. Es stimmt 
oGt nachdenklich
 wie viele 1ersonen 
diese )ilGe benötigen� aber es bereitet 
uns allen Keweils grosse 'reude
 diesen 
.enschen helGen zu können und sie wö -
chentlich wiederzusehen.x
Es sei mir eine persönliche Anmerkung 
erlaubt: Ein Artikel, der berührt. Eine 
Chronik, die sehr viele nachdenklich 
stimmen müsste. Und ein grosses Merci 
an alle, welche helfen. Selbstlos, freiwil-
lig. In der heutigen Zeit – leider – keine 
Selbstverständlichkeit.
Der «Verein Phari» hat sich zum Ziel ge-
setzt, Familien und Personen im Leimen-
tal (Biel -Benken, Binningen, Bottmin -
gen, Ettingen, Oberwil und Therwil)  
zu helfen, die am oder unter dem Exis -
tenzminimum leben. Dies betrifft allein -
erziehende Mütter und Väter, Senioren, 
Studenten, Flüchtlinge oder Menschen, 
die trotz ihrer (vollen) Erwerbstätigkeit 
viel zu wenig zum Leben haben. Was 
man «working poors» nennt. In einem 
reichen Land schlichtweg skandalös, ja 
Schande. Dies sei in aller Deutlichkeit 
 gesagt. Georges Küng

Bericht einer freiwilligen Helferin über den «Phari-Tag»

Parteien

Weitere "rtiLel finden Sie auf den 
Seiten L&*.&N5"L und K*3$H&

Fotos: zVg

Heinz Sieboth kandidiert 
für den Schulrat Kinder-
garten und Primarschule 
Oberwil

Seit acht Jahren wohnen 
wir in einem Mehrgene -
rationenhaus in Oberwil. 
Unsere Kinder gehen 
hier zur Schule und wir 
fühlen uns in der Ge -
meinde Oberwil zu Hau -

se. Als Treuhänder bin ich es gewohnt, 
mich in verschiedene Tätigkeitsfelder in 
unterschiedlichen Kontexten einzuarbei -
ten. Als Verwaltungsrat und Geschäftsfüh-
rer eines mittelständischen Logistikunter -
nehmens bringe ich Erfahrung in einem 
internationalen Umfeld mit. Mehrere Jahre 
war ich in Binningen im Kirchenrat der 
Röm. Kath. Kirchgemeinde sowie als Vor -
standsmitglied beim Gewerbeverein KMU -
Binningen/Bottmingen tätig. 
Für den Schulrat interessiere ich mich, weil 
Bildung ein wichtiges Gut unserer Gesell -
schaft ist. Aber auch eine stete Herausfor -
derung für Kinder, Eltern und Lehrkräfte, 
den zahlreichen unterschiedlichen Ansprü-
chen gerecht zu werden. Gerne möchte ich 
mit meinem Engagement meinen Teil zur 
Unterstützung im Schulrat Kindergarten 
und Primarschule Oberwil beitragen.
 )einz Sieboth $V1 0berwil

Hauptübung der Feuer-
wehr bei Schulanlage Am 
Marbach

Am Samstag, 4. November 
2017, findet die diesjährige 
Hauptübung der Feuerwehr 

Oberwil statt. Um 14 Uhr tritt die Feuer-
wehr beim Feuerwehrmagazin an der 
Löchlimattstrasse 1 an. Ab circa 14.15 
Uhr gehts los� In Form von vielfältigen 
Postenarbeiten bei der Sägestrasse 
(Schulanlage Am Marbach) in Oberwil 
gibt die Feuerwehr Oberwil den interes -
sierten Einwohnerinnen und Einwohnern 
einen Einblick in die sehr abwechslungs-
reichen Feuerwehrarbeiten. Die Jugend -
feuerwehr wird den Einsatz tatkräftig 
unterstützen.
Im Anschluss an den Einsatz lädt die 
Feuerwehr die Bevölkerung gerne zu ei -
nem Apéro ein. Um circa 17 Uhr findet 
im Feuerwehrmagazin die Entlassungs - 
und Beförderungsfeier statt.
Für alle Interessierten mit dem feuer -
wehrpflichtigen Jahrgang 1997 ist an der 
Hauptübung der ideale Moment, sich ein 
umfassendes Bild über den Feuerwehr -
dienst zu machen. Jugendliche im Alter 
von 12 bis 18 Jahren sind dazu eingela -
den, sich bei der Jugendfeuerwehr anzu-
melden.
Alle Einwohnerinnen und Einwohner mit 
Kind und Kegel sind herzlich eingeladen, 
uns an diesem Nachmittag zu besuchen. 
Besuchen Sie uns und stellen Sie Ihre 
Fragen� Vielleicht können wir auch Sie 
zum Feuerwehrdienst motivieren� Falls 
Sie verhindert sind und trotzdem Interes-
se am Geschehen haben, so finden Sie in 
der darauffolgenden Woche im Internet 
unter www.feuerwehr -oberwil.ch wie 
immer die Fotos mit den entsprechenden 
Kommentaren. Die Feuerwehr Oberwil 
freut sich auf Ihren Besuch�

'euerwehrkommando 0berwil
www.Geuerwehr-oberwil.ch.

Feuerschau 2017
Zwischen Montag, 30. Ok -
tober 2017, und Freitag, 
1. Dezember 2017, führt 

die Feuerwehr Oberwil im Auftrag des 
Gemeinderats und der Baselland -
schaftlichen Gebäudeversicherung die 
Feuerschau durch. Hausbesitzer, Ab -
warte und Verwaltungen sind ersucht, 
den beauftragten Personen den Zutritt 
zu den Liegenschaften und Geschäfts -
räumlichkeiten zu gestatten.
Als Feuerschauer sind folgende Perso -
nen unterwegs: Martin Thürkauf, Han-
nes Hager, Patrick Seiler, Patrik Löt -
scheru Thomas Kurmann, Thomas 
Mühlegg, Markus Stich, Dominik Sei -
ler, Felix Seiler, Jean -Luc Mundwiler 
und Gérard Bachmann. Die Herren sind 
gleichzeitig Angehörige der Feuerwehr 
Oberwil und tragen Uniform.
Bei dieser Gelegenheit nutzen die Feu-
erschauer die Möglichkeit, Ihre Kennt -
nisse über besondere Begebenheiten 
und eventuelle Gefahren der Gebäude-
objekte aufzufrischen. Dies gilt insbe -
sondere bei grösseren Bauten und Ge-
werbehäusern. Sofern Ihnen diese 
Personen nicht bereits aus vergange -
nen Jahren persönlich bekannt sind, 
tragen alle einen Ausweis auf sich, der 
von der Einwohnergemeinde Oberwil 
ausgestellt ist.

'euerwehrkommando 0berwil

Rekrutierung 
der Feuerwehr

Die Feuerwehr Oberwil, mit einem Be -
stand von rund 55 Personen (Frauen 
und Männer), hat die wichtige Aufga -
be, bei Brandfällen, Öl - und Sturm -
schäden, Ãberschwemmungen sowie 
bei anderen Unglücksfällen, bedrohtes 
Leben und Eigentum zu retten und zu 
schützen. Am Donnerstag, 9. No -
vember 2017, oder Dienstag, 14. 
November 2017, um 19.30 Uhr oder 
am Samstag, 18. November 2017, 
um 14 Uhr,  werden alle Einwohnerin -
nen und Einwohner mit Jahrgang 
1997 sowie Neuzuzügerinnen und 
Neuzuzüger bis zum 30. Altersjahr zu 
der diesjährigen Rekrutierung im Feu -
erwehrmagazin Oberwil aufgeboten.
In Gruppen werden Sie von aktiven 
Feuerwehrleuten über Organisation, 
Ausbildung und Ausrüstung infor -
miert. Falls Ihnen Stichworte wie Tank-
löschGahrzeug
 "temschutz und hZdrau-
lische 3ettgeräte noch nicht viel sagen, 
so kann sich dies an der Rekrutierung 
ändern. Falls Sie sich vorgängig schon 
ein detaillierteres Bild über die Feuer -
wehr Oberwil machen wollen, so kön -
nen Sie sich über die Organisation, das 
Material und die Einsätze (mit Fotos) 
im Internet informieren.
Besuchen Sie uns unter www.feuer-
wehr-oberwil.ch. Sie werden über -
rascht sein, was in Oberwil so alles 
passiert. Wer weiss, vielleicht wird die-
ser Abend zu einem Einstieg in Ihr neu-
es Hobby. Die Damen und Herren mit 
den entsprechenden Jahrgängen ha -
ben ein persönliches Aufgebot erhal -
ten. Da ein Teil der Informationsveran-
staltung im Freien stattfindet, ist dem 
Wetter entsprechende Kleidung emp -
fohlen.
 'euerwehrkommando 0berwil

GLP Oberwil 

Die Grünliberalen haben 2x die JA-Paro-
le beschlossen für die kantonalen Ab -
stimmungen vom 26. November:
Ja  zur ­nderung des Kantonalbankge-

setzes 

Ja  zum 8. Generellen Leistungsauf -
trags GLA ÖV 2018–2021

Ja  zum 8. GLA

Ja stimmen zu dieser Vorlage heisst, das 
Läufelfingerli S9 ab Dezember 2019 
durch einen Busbetrieb zu ersetzen und 
somit 840’000 Franken pro Jahr einzu -
sparen. Wie kann man als Partei mit 
«Grün» im Namen der Stilllegung einer 
S-Bahn zustimmen? Ganz einfach: Weil 
es sich mitnichten um einen ÖV -Abbau 
handelt. Zwischen Sissach und Buckten 
wird der ÖV zu Stosszeiten mit einem 
Viertelstundentakt aufgewertet. Die 
Busstationen sind dort, wo es dem Be -
dürfnis der Fahrgäste entspricht – im Ge-
gensatz zu den abgelegenen S9 -Halte-
stellen am Hang. Für die Gemeinde 
Läufelfingen sind die Verschlechterun -
gen nach Olten zumutbar. Den schlech -
ten Kostendeckungsgrad der S9 von nur 
20� können wir nicht schönreden. Sinkt 
er weiter, entfallen die Bundessubventi -
onen. Der Kanton müsste dann jährlich 
2 Mio. Franken selber tragen. Beim Bus -
betrieb besteht dieses Risiko nicht. Die 
Fahrgastzahlen steigen, während sie bei 
der S9 stetig nach unten zeigen. Die his-
torische Bahnstrecke bleibt weiterhin er-
halten. Sollte es künftig möglich sein, die 
S9 ab Sissach via Muttenz direkt zum 
Bad. Bahnhof zu führen, können wir den 
Betrieb jederzeit wieder aufnehmen.
  :ves Krebs
 G-1 0berwilInserieren CrinHU &rGPMH�
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